Abonnementspreis 


für Thorn und Vorftädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


hor nere 


täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Mittwoch den d. Juli 1894. 
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Inſertions preis 


für 15 edel oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
er Ex 
in Ber 


ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


e 
lin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


XII Jahrg. 


Beſtellungen auf die „Thorner Preſſe“ mit dem 
1 illuſtrirten Sonntagsblatt für das 3. Quartal 


werden fortdauernd angenommen zum Preiſe von 2 Mark frei 

ins Haus, und 1,50 Mark bei den Kaiſerl. Poſtämtern, den 

Ausgabeſtellen, ſowie in der a 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Thorn, Katharinenſtraße 1. 


„ Konverſton der Staatsanleihen. 

Kürzlich wurde eine Konverſion der vierprozentigen Staats⸗ 
anleihe in Ausſicht geſtellt. Der Nachricht folgte zwar ein 
Dementi, das Dementi klang aber faſt wie eine Beſtätigung. 
In der Preſſe hat die Ankündigung im allgemeinen wenig An⸗ 
klang gefunden, es haben ſich ſowohl konſervative wie liberale 
Blätter dagegen ausgeſprochen. Jetzt bricht nun der frühere 
Reichs⸗ und Landtagsabgeordnete Dr. Delbrück in den „Preußi⸗ 
ſchen Jahrbüchern“ eine Lanze für die Konverfion. Er weiſt 
darauf hin, daß der Preußiſche Staat 3600, Bayern 1300, 
das Deutſche Reich 450 Millionen Mark vierprozentiger An⸗ 
leihen habe. Da bereits die 3½ %% igen Anleihen einen Kurs 
von 102 bis 103 erreicht haben, ſo ſei der Staat in der Lage 
prinzipiell jeden Augenblick, praktiſch unter Vertheilung auf 
mehrere Termine von einigen Monaten Diſtanz, die ganze 
Maſſe der vierprozentigen Papiere ohne jede Prämie oder ohne 
jede ſonſtigen Begünftigungen gegen 3½ %% ige umzutauſchen. 
Denn welcher Gläubiger werde ſich dem Nachtheile ausſetzen, 
ſtatt eines Papiers, das er für 102 bis 103 verkaufen könne, 
100 Mark baar nehmen zu wollen? Der Preußiſche Staat 
könne alſo durch dieſen Federſtrich jährlich 18 Millionen, 
Bayern 6¼ Millionen, das Deutſche Reich 2¼ Millionen er: 
ſparen. Dieſe Ausführung beruht auf der Vorausſetzung, daß 
ſich der Kurs der 3½ % igen Anleihen im Augenblicke der 
Durchführung der Konverſion und nach derſelben auf der bie: 
herigen Höhe erhalten werde. Es wird aber ſchwer ſein hierfür 
eine Garantie zu beſchaffen; es iſt im Gegentheil zu befürchten, 
daß die Neubegebung von mehr als 5 Milliarden 31/, % iger 
Anleihen einen empfindlichen Druck auf den Kurs ausüben 
werde. Sollte der nicht unwahrſcheinliche Fall eintreten, daß 
dann die 3¼ 0% igen Anleihen unter pari finfen, dann wird 
natürlich bei der Konverſion der bisherige Inhaber 4% iger 
Anleihen ſich beſtens dafür bedanken, dafür 3½ % ige Werthe 
elnzutauſchen. Er wird vielmehr darauf beſtehen, daß ihm der 
Nominalwerth ſeines Papiers baar ausbezahlt werde. Nach 
dieſer Richtung will uns eine jo umfängliche Konverſion doch 
nicht ſo unbedenklich erſcheinen. Herr Profeſſor Delbrück wünſcht 
die Konverſion nicht nur im Intereſſe der Staatsfinanzen und 
der Steuerzahler, ſondern auch im allgemeinen wirthſchaftlichen 
Intereſſe. Er ſagt: „Es handele ſich jetzt darum, ob der Staat 
ein Intereſſe hat, ſtatt einfach dem natürlichen Zinsfuß nachzu⸗ 
gehen, ihn künſtlich hochzuhalten, denn es iſt klar, daß wenn 


Maren von Weſterland. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 
8 . (Nachdruck verboten.) 
(12. Fortſetzung.) 


3. 


Capitän Erichſen hatte gelogen, — vlelleicht zum erſten 
Male in ſeinem Leben, und auch diesmal war es ihm nicht 
leicht geworden, es zu thun. Was er von dem Schlickſal feines 
Sohnes geſagt hatte, war wohl in der Hauptſache die Wahrheit 
geweſen, nur mit der Einſchränkung, daß Boy Erichſen ſich nicht 
in Hamburg befand, ſondern unter dem Dache ſeines Vater⸗ 
hauſes. Krank und hinfällig, von immer wiederkehrendem Fieber 
gepeinigt, war er auf einem Schiffe des großen Handelsherrn 
nach Europa zurückgefahren, und jener hatte ihn auf ſeinen 
eigenen Wunſch mit dem nächſten Dampfer weiter geſchickt nach 
Sylt. 

Während der langen Reiſe hatte Boy ſeine ganze Willens⸗ 
kraft daran geſetzt, ſich endlich aufrecht zu erhalten. Er fühlte 
ſich zum Tode matt; aber er wollte nicht ſterben, ehe er ſeine 
frieſiſche Heimath, ehe er die Geltebte wieder geſehen, und es war, 
als ob die Feſtigkeit dieſes Entſchluſſes ihm wirklich eine Art 
von Herrſchaft eingeräumt hätte über ſein körperliches Leiden. 

Er hatte den Vater nicht von ſeinem Kommen benachrichtigt, 
denn es war feine Abficht, zuerſt zu Maren zu gehen, aber der 
Hamburger Schiffsrheder hatte an Capitän Erichfen geſchrieben, 
und ſo kam es, daß Boy bei der Landung des Schiffes in Munk⸗ 
marſch ſchon von weitem die Geſtalt ſeines Vaters und den 
wohlbekannten Wagen mit den beiden kräftigen frieſiſchen Braunen 
erblickte. Er fühlte ſich ſo elend und zerbrochen, daß er darüber 
weder Freude noch Verdruß empfand, und daß er auf den 
lächelnden Capitän zuwankte, wie wenn er beſtimmt erwartet 

ätte, ihn da zu finden. 5 
i 955 ae hatte ſich äußerlich ohne alle Rührung 
vollzogen und war raſch genug abgethan worden. 5 

„Na, biſt Du wieder da, mein Junge?“ hatte der Capitän 
geſagt, indem er Boy's Arm unter den ſeinigen zog, um ihn zu 
ſtützen. „Mir ſcheint, es iſt Dir nicht ſonderlich ergangen in der 
Welt.“ 

„Nein, Vater, nicht ſonderlich — wie Du ſiehſt!“ hatte 
Boy mit matter Stimme erwidert. „Ich habe das Fieber!“ 


der Staat für viele Milltarden freiwillig mehr Zinſen zahlt als 
er nöthig hätte, dies auf den geſammten Zinsfuß des Landes 
eine gewiſſe Rückwirkung ausübt. Die Hypothekenzinſen pflegen 
½ bis 1% höher zu fein als die Zinſen unſerer Staatspapiere; 
hätte der Staat im Jahre 1888 (damals ſtanden die 3 ¼ % igen 
Konſols noch höher als jetzt, nämlich 104 bis 105) konvertirt, 
ſo würden auch die Hypothekenzinſen vorausſichtlich an vielen 
Stellen dieſer Bewegung gefolgt ſein, und man hätte damit 
der Landwirthſchaft eine Erleichterung gebracht, die man ſonſt 
auf allen verſchiedenen Wegen, ſo ſehr man danach ſucht, nicht 
mehr zu finden vermag. Schon dieſe Erwägung ſpricht unter 
den heutigen Verhältniſſen durchaus für eine Konverſion. Aber 
das künſtliche Hochhalten des Zinsfußes wirkt auch noch in 
anderer Weiſe höchſt ſchädlich. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, 
daß die heutige Stagnation in Handel und Wandel zu einem 
gewiſſen Theil davon herrührt, daß der Staat die Steuerzahler 
zwingt, den Kapltalbeſitzern To hohe Zinſen zu geben. Wozu 
ſollen ſie ſich anſtrengen, neue günſtige Anlagen zu ſuchen, wenn 
der Staat ihnen die höchſten Zinſen in den Schooß wirft?“ 
Bei dieſer Ausführung iſt lediglich der Nominalwerth der 
Staatsſchuldenverſchreibungen ins Auge gefaßt, nicht aber deren 
Kurswerth. Für den Nominalwerth beträgt die Verzinſung 
der 4% igen Anleihen allerdings 4%, 
aber nicht mehr. Allerdings iſt der Kurs der 4% igen An- 
leihen im Vergleich zu dem der 3½ % igen noch immer ver: 
hältnißmäßig niedrig (am Freitag 105,40 zu 102); aber der 
Grund hierfür iſt eben in der Beſorgniß vor der Konverſion 
zu erblicken. Die Anlage verliert dadurch einen Theil ihrer 
Sicherheit und das drückt ſich naturgemäß im Kurſe aus. 
Wer 4% ige Anleihe zu dem jetzigen oder zu einem früheren 
noch höheren Kurſe gekauft hat, wird gewiß nicht der Meinung 
fein daß er die höchſten Zinſen erhalte. Daß durch die Bei⸗ 
behaltung der 4% igen Anleihen ein Einfluß auf den geſammten 
Zinsfuß ausgeführt werde, erſcheint hiernach zweifelhaft. Der 
Kurs der Staatsanleihen dürfte vielmehr dem im Lande durch 
die wirthſchaftlichen Verhältaiſſe bedingten Zinsfuß folgen. 
Wir wenden uns mit Vorſtehendem keineswegs prinzipiell gegen 
die Konverſion, wir würden es vielmehr für eine ſehr gute 
Sache halten, wenn ſich das preußiſche Budget durch dieſe 
Maßnahmen um 18 Millionen verbeſſerte. Hat man Urſache 
den Erfolg der Operation für geſichert zu halten, dann nur zu. 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber beabfichtigte Maßnahmen für die wirth⸗ 
ſchaftliche Entwickelung des öſtlichen Deutſch⸗ 
land theilt der „Hamb. Korr.“ mit: Als eine weſentliche Ur⸗ 
ſache der ungünſtigen Abſatzverhältniſſe für die Erzeugniſſe jener 
Landestheile iſt der Mangel an Induſtrie längſt erkannt. Der 
Mangel an Kohle einer- und der Reichthum an fließendem Waſſer 
andererſeits wies darauf, die Frage zu prüfen, inwieweit dort 


„Das brauchſt Du einem nicht zu erzählen! Es ſchaut Dir 
ja aus den Augen.“ 

Damit hatte er dem faſt Willenloſen in den Wagen geholfen 
und hatte ſelber die Zügel ergriffen, um in ſcharfem Trabe über 
die in Schlangenwindungen durch die Haide führende Straße 
nach Keitum zu fahren. 

Und da hatten den jungen Mann die ſo lange mit ſchier 
üͤbermenſchlicher Anſtrennung aufrecht erhaltenen Kräfte völlig ver: 
laſſen. Als er die weißen Mauern ſeines Vaterhauſes aus dem 
freundlichen Grün auftauchen ſah, richtete er ſich von ſeinem 
Sitz empor, um gleich danach mit geſchloſſenen Augen in den⸗ 
ſelben zurückzufinken. Eine tiefe Ohnmacht hatte ihn befallen, 
und der Capitän bedurfte der Hilfe eines Knechtes, um ihn vom 
Wagen zu heben und in das Haus zu bringen. 

Da lag er nun in heftigen Phantafien auf dem Bette, 
und der Landſchaftsarzt, den der Capltän hatte rufen laſſen, machte 
ein ſehr bedenkliches Geſicht. 


„Seine Konſtitutton iſt ungewöhnlich kräftig,“ ſagte er, 


„aber das Fieber hat ſie untergraben. Ich hoffe wohl, daß er's 
überſtehen wird; aber es kann lange dauern, ſehr lange.“ 

Capitän Erichſen ſelbſt zeigte ſich indeſſen viel weniger 
kleinmüthig, als der Heilkünſtler. f 

„Er wird's überſtehen, Doktor, verlaſſen Sie ſich darauf. 
An ſo einem armſeligen Tropenfieber geht kein Erichſen zu 
Grunde.“ 

Er hatte dann eine gute Weile neben dem Lager des Kran⸗ 
ken geſeſſen, und nachdem Boy's farbloſe Lippen etwa zum zehnten 
Mal den Namen Maren geflüftert haben, war er aufgeſtanden, 
ein paar Mal durch das Zimmer gegangen und dann mit langen 
Schritten querfeldein gewandert, nach der Richtung hin, in welcher 
Weſterland lag. 

Mit dieſer dummen Liebesgeſchichte muß ein Ende gemacht 
werden, noch ehe Boy ſein klares Bewußtſein und ſeine Bewe⸗ 
gungsfähigkeit wieder erlangt hatte, und die Sache war wichtig 
genug, um ſelbſt vor der ſtrengen Gewiſſenhaftigkeit des Capi⸗ 
täns eine kleine Unwahrheit nicht gerade als ein Verbrechen er: 
ſcheinen zu laſſen. Er glaubte zu wiſſen, wie er es anfangen 
müſſe, und der Erfolg belehrte ihn, doß es in der That der 
richtige Weg geweſen ſei, welchen er eingeſchlagen. 

Als Boy den erneuten, ſchweren Fieberanfall und den 
langen lethargiſchen Schlaf, welcher ihm gefolgt war, nach Ver⸗ 


für den Kurswerth 


noch ungenützte Waſſerkräfte vorhanden find, auf die eine reichere 
induſtrielle Entwicklung ſich gründen ließe. Das Ergebniß war 
ein verhältnißmäßig fehr günſtiges; es laſſen ſich durch ſach⸗ 


gemäße Anlagen in Oſtpreußen in der That noch erhebliche 
Waſſerkräfte für industrielle und ähnliche Verwendung nutzbar . 
Bei der Erörterung, wie die vorhandenen Naturkräſte 


machen. 
für die wirthſchaftliche Hebung des Landes nutzbar zu machen 
ſeien, hat ſich die Möglichkeit ergeben, ſowohl bisher 
preußen nicht oder nicht ausreichend vorhandene Induſtriezweige 
dorthin zu verpflanzen, als auch die Mittel zu einem intenfiveren 
Betriebe der Landwirthſchaft, insbeſondere der landwirthſchaftlichen 
Nebengewerbe durch elektriſche Kraft zu liefern. Es iſt indeſſen 
kaum zu erwarten, daß fich der Unternehmungsgeiſt ſtark genug 
erweiſe, um allein die Bahn nach beiden Richtungen zu brechen, 
wenn ihm nicht eine gewiſſe Deckung für das Riſiko, das mit 
neuen Unternehmungen dieſer Art, z. B. mit der Verpflanzung 
eines Stammes gelernter Induſtriearbeiter in jene Provinz, welche 
dann im geeigneten Momente von einem ſich einfindenden Kon⸗ 
kurrenten engagirt werden, in Ausſicht geſtellt wird. Darüber, 
wie dies geſchehen, und was insbeſondere von Staatswegen dazu 
beigetragen werden könnte, ſchweben die Erörterungen noch. 


Herr Dr. Langerhans, der Vorſitzende der Ber— 


liner Stadtverordneten, hat in deren letzten Sitzung | 


dem gemordeten Präſidenten der franzöſtſchen 
Republik einen warmen Nachruf gewidmet. Zutreffend 
bemerken dazu die „B. N. N.“: „An ſympathiſchen Beweiſen 
der Kondolenz zu den traurigen Greigniffen im Nachbarlande 
haben der Kaiſer, die deutſchen Fürſten, die dazu berufene amt⸗ 
liche Vertretung des Reiches in Berlin und Paris es nicht fehlen 
laſſen, zudem hat auch die Initiative des deutſchen Kalſers 
darüber jeden Zweifel behoben, daß man über alle politiſchen 
und natlonalen Gegenſätze bei uns die Pflichten ſchöner und 
edler Menſchlichkeit nicht verabſäumt. Wozu hat dieſen kompe⸗ 
tenten und dem Zwecke vollauf entſprechenden Aeußerungen der 
Organe des Reiches noch eine „Extra“-Leiſtung der Berliner 
Stadtverordneten hinzugeſetzt werden müſſen? In dem Unglücke⸗ 
jahre 1888 hat Deutſchland zwei Katſer zu Grabe geleitet, hat 
man je davon gehört, daß der Pariſer Munizipalrath ſich geſtimmt 
gefunden hätte, den Beileidskundgebungen, die von den offiziellen 
Stellen der Republik hierher gelangt find, ſeinerſeits eine ber 
ſondere Aktion anzuſchließen? Man wird im Hinblick auf die 
politiſche Stellung der Mehrheit der Berliner Stadtverordneten 
in dieſer, gelinde geſagt, deplazirten Demonſtration mehr ſehen 
dürfen, als einen Mangel an gebotener Zurückhaltung. Wenn 
man den entſprechenden und von uns gekennzeichneten Vorgang 
in der badiſchen Kammer (auch dort hatte ein demokratiſcher Ab⸗ 
geordneter eine ähnliche Kundgebung veranſtalten wollen, ohne 
daß er allerdings damit die Zuſtimmung des Präſidenten und 
der Kammer gefunden hätte), dazu hält, ſo iſt die Kundgebung 
des Stadtverordneten⸗Vorſtehers, der ja auch ein ſehr thätigeg 


lauf mehrerer Tage überſtanden hatte, ohne daran zu Grunde 
zu gehen, ſah er, wie er zum erſten Male in dem wohlbekannten 
Zimmer umherſchaute, den Vater neben feinem Bette ſitzen. 

„Na, wie ſteht's. mein Junge?“ fragte der Capitän 
Erichſen, indem er ihm lächelnd zunickte. 
jetzt ausgeſchlafen haben von der Reiſe.“ 3 

„Mir iſt ganz gut, Vater — beſſer, als ſeit langer Zeit! 
Aber ich möchte Dich wohl etwas fragen!“ 

„Frage immerzu! Wenn ich's weiß, wird auch nichts im 
Wege ſein, daß ich Dir antworte.“ 

„Hat Maren ſchon von meiner Heimkehr gehört? 
ſie dageweſen, nach mir zu fragen? 

„Maren? Welche Maren? Es giebt viele in Keitum, die 
auf den Namen hören. Aber ich denke, Du meinſt Jane Janſſen, 
meines alten Steuermanns Bohn Janſſen Tochter.“ 

„Nein, ich meine Maren Peterſen von Weſterland! Du 
weißt wohl, Vater, daß ich keine andere meinen kann.“ 5 

Capitän Erichſen lächelte von neuem, und da wußte Boy 
mit voller Beſtimmtheit, das er etwas ſchlimmes hören würde. 

„Ja ſo — die! Nun, die hat jetzt wohl beſſeres zu thun, 
als ſich um uns zu kümmern! Es ſoll jetzt alle Tage hoch her⸗ 
gehen in Uwe Peterſen's Hauſe.“ 

Boy hatte ſich aufgerichtet und in ſeinen Augen glühte es 
ſchon wieder, wie wenn das Fieber zurückkäme. j 

„Was iſt das, Vater? Was iſt mit Maren geſchehen?“? 

„Ich Tage Dir ja — was großes iſt mit ihr geſchehen! 
Ein verrückter Maler aus Oeſterreich oder ſonſt wo her, will ſie 
hetrathen, wirklich heirathen. Und unmenſchlich reich ſoll er 
ſein. Was Wunder, wenn ſie jetzt von keinem Sylter mehr 
was wiſſen will!“ 

Boy war auf das Kiſſen zurückgeſunken. 
Wangen brannten kupferrothe Flecke. 

„Das iſt nicht wahr, Vater ? 
Lüge!“ 

„Na, na, Junge! 


Und iſt 


Auf ſeinen hageren 
Das iſt eine ſchändliche 


Ä Man muß Dir wohl was zugute halten, 
weil Du krank biſt. Aber ich möchte dergleichen doch nicht zwei⸗ 
mal hören. Es iſt, wie ich Dir ſage, und — potz Wetter! Das 
Ding hätte ich um ein Haar vergeſſen! Sie hat ja ſelber an 
Dich geſchrieben.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


in Oſt⸗ 


„Ich meine, Du köunteſt 


3 Mitglied einer politiſchen Partei iſt, ein Zeichen von ſympto⸗ 


aufzufordern. 


matiſchem Werth für die Beurtheilung gewiſſer Neigungen und 


Stimmungen auch im Berliner rothen Hauſe. Es iſt uns nicht 


erinnerlich, daß die Leitung der Berliner Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſich nach der Ermordung des Kaiſers Alexander II., 
der unſerem Königshauſe nahe verwandt und eng befreundet, 
Chef eines Berliner Regiments war, von Kindesbeinen an viel 
und gern hier geweilt und gar manche Summe für die Armen 
Berlins gegeben, der in der Periode von 1863 bis 1871 fich 
als Preußens erprobter Freund erwieſen hatte, zu einem ähnlichen 
Schritt bewogen gefunden hätte, obwohl die Veranlaſſung dazu 
viel näher gelegen hätte.“ — Alexander II. war eben ein 
Souverain und Rußland eine Monarchie, der ermordete Carnot 
hingegen war Präſident einer Republik. Die Schlußfolgerung 
daraus ergiebt ſich von ſelbſt. 

Eine unglaubliche Meldung wird der „Voſſ. Ztg.“ aus 
Glatz telegraphirt. Danach ſeien die durch den kaiſſerlichen 
Gnadenakt freigelaſſenen franzöſiſchen Offi⸗ 


ziere auf der Fahrt zur Eiſenbahnſtation vom Publikum 
vielfach lebhaft begrüßt und mit Blumen beworfen 


worden. Bei ihrer Abreiſe feien lebhafte Kundgebungen freudiger 
Stimmung laut geworden. Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt hierzu: 
Wir hoffen, daß dieſe Meldung ſich nicht beſtätigen wird oder 
mindeſtens übertrieben iſt. Ein fo würdeloſes Verhalten könnte 


nicht ſcharf genug gemißbilligt werden. 


Der Erfolg der Crispi'ſchen Finanzpolitik 


erſcheint nunmehr gefichert. In ihrer Freitags⸗Sitzung nahm die 


Deputirtenkammer die Regierungsvorlage betreffend die Finanz⸗ 
maßregeln im ganzen in geheimer Abſtimmung mit 180 gegen 


74 Stimmen an. Das Reſultat der Abſtimmung wurde mit 
Beifall begrüßt; viele Deputirte ſchritten auf die Miniſter zu und 
beglückwünſchten dieſelben durch Händeſchütteln. Darauf wurde 
die Sitzung aufgehoben. 

Die Kunde von einem neuen anarchiſtiſchen Verbrechen, 
das in ſeinen Einzelheiten an den Mord Carnots erinnert, 
kommt aus Livorno. Daſelbſt verübte am Sonntag⸗Vormittag 
ein Unbekannter gegen den Direktor der Journale „Gazetta 
Livorneſe“ und „Il Telegrafo“, Bandi, ein Attentat und 
verletzte ihn durch einen Dolchſtoß ſchwer, ſodaß Bandi nach einer 
Operation um 11 Uhr vormittags geſtorben iſt. — Das Attentat 
macht in ganz Italien einen tlefen Eindruck. Anläßlich der 
Ermordung Carnots hatte Bandi mehrere Artikel gegen die Anarchiſten 
veröffentlicht. Der Mörder ſoll einer der ſieben anarchiſtiſchen 
Verſchwöcer ſein, die das Attentat auf Carnot nach Ausſage des 
franzöſiſchen Soldaten geplant hatten. — Am Sonntag durch⸗ 
zogen anarchiſtiſche Banden Livorno mit den Rufen: „Nieder 
mit der Republik! Es lebe die Anarchie! Nieder mit Bandi!“ 
Bandi war ein alter Garibaldianer, er nahm am Zuge der 
Tauſend nach Sizilien theil und wurde bel Galatafimi ſchwer 
verwundet. Viele jener zündenden Manifeſte Garibaldis waren 
von ihm verfaßt. Das Attentat veranlaßt die Preſſe, die Re⸗ 
gierung von neuem zu ernſtlichen Maßregeln gegen den Anarchismus 
Dieſem Verlangen ſcheint Crispi nachgekommen zu 
ſein, indem er der Kammer ein Geſetz zum Schutze der Sicher⸗ 
heit vorlegte und die Dringlichkeit für die Berathung deſſelben 
verlangte. 

Ratfer Wilhelms Gnadenakt traf, wie die 
„Poſt“ berichtet, Paris in ſeiner empfänglichſten Stimmung 
und machte ungeheuren Eindruck. Kalſer Wilhelm war am Sonn⸗ 
tag neben dem Zaren der populärſte Monarch Europas in Paris. 
Die Deutſchen in Paris hatten nur eine Stimme des Hurrahs 
für Se. Majeſtät den Kaiſer. — Nach der Meldung Pariſer 
Blätter antwortete Präfident Caſimir Perier auf die Mit⸗ 
theilung des Botſchafters Grafen Münſter, daß Se. Majeſtät der 
Raifer zum Zeichen der Werthſchätzung für das Andenken Earnots, 
ſowie als Beweis ſeiner Sympathie für den neuen Präfidenten 


der Republik und die franzöfiſche Regierung die Freilaſſung 


der beiden in Glatz inhaftirt geweſenen franzöſiſchen 
Offiziere angeordnet habe, folgendes: „Herr Botſchafter, 
ich bitte Sie, Sr. Majeſtät dem Katſer meinen lebhaften Dank 
auszuſprechen Dieſer Akt wird unmittelbar zu den Herzen der 
Franzoſen gehen.“ — Bei der Trauerfeierlichkett in der Kirche 
Notre Dame ſchritten der Präſident des Senats, der Vize⸗ 
präfident der Kammer de Mahy, zahlreiche Senatoren, Deputirte 
und ſonſtige politiſche Perſönlichkeiten auf den Grafen Münſter 
zu, drückten ihm die Hand und ſprachen aus, welch tiefen Ein⸗ 
druck die That des Kaiſers an dieſem Tage nationaler Trauer 


auf alle franzöſiſchen Herzen ausgeübt habe. — Der „Soleil“ 


„Kaiſer Wilhelm bewies hierdurch ein Zartgefühl, dem 
wir unſere Huldigung nicht verſagen können. Solche Akte ehren 
die Souveräne und mildern kleinliche Spannungen. Das Ver⸗ 
halten des Kaifers anläßlich des Todes Mac Mahons und der 
Ermordung Carnots ſei ſchon in gerechter Weiſe gewürdigt 
worden. Der Akt der Milde, welchen er ſoeben vollbrachte, 


ſchreibt: 


= werde die franzöſiſche Nation noch tiefer be⸗ 


rühren.“ 
Von der Pariſer Preſſe wird das großartige Leiche n⸗ 


begängniß Carnots einſtimmig als eine würdige Be⸗ 
zeugung der nationalen Dankbarkeit erklärt. — Der große Trauer⸗ 
tag begann mit einer Razzia auf Anarchiſten. Zweihundert 
Verdächtige waren um 3 Uhr morgens ſchon verhaftet, darunter 
der bekannte Frangois und zwei ruſſiſche Juden. Das Leichen⸗ 
begängniß verlief dann programmgemäß. Ueber 130 Perſonen 
wurden den Lazarethen und Stationen eingeliefert. 


In der 
Nue Rivoli entſtand eine Panik durch falſchen Bombenalarm, 
wobei viele Perſonen verletzt wurden. Auch aus den Provinz⸗ 


ſtädten wird die Verhaftung einer Anzahl von Anar⸗ 


chiſten gemeldet. Der „Evönement“ verzeichnet ein ander⸗ 


weitig unbeſtätigtes Gerücht, wonach bei Nancy ein italieniſcher 


Arbeiter von franzöſiſchen verwundet worden, und ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen ſein ſoll. 

Nach Meldungen aus Fe haben die verſchiedenen Stämme 
dem Sultan bei deſſen Durchreiſe ihre Unterwerfung erklärt 


mit Ausnahme der Riffkabylen, welche ſich gegen die Spanier 
zu erheben beginnen. Man befürchtet ernſte Unruhen in Melilla. 


Wie die „Times“ aus Shanghai meldet, ſetzt Japan die 


Vorbereitungen zum Kriege im großen Maßſtabe fort. Daſſelbe 
hat den König 
verhältniß zu China aufzugeben, ſich unter den Schutz von Japan 
zu ſtellen und den chineſiſchen Reſidenten fortzuſchicken. 


von Korea aufgefordert, das Suzeränetäts⸗ 


Dem 


„Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Shanghai gemeldet, die un⸗ 
mittelbare Entſendung von zwanzig Bataillonen chineſiſcher Trupen 
nach Korea ſei angeordnet, weil es ſcheine, daß keine Hoffnung 


auf eine friedliche Löſung der Schwierigkeiten mit Japan mehr 
vorhanden ſei. 
eutſches Neich. 
7 * Berlin, 2. Juli 1894. 

— Se. Majeſtät der Kalſer fuhr an Bord feiner Yacht 
„Hohenzollern“ am Sonntag früh von Kiel nach Travemünde. 
Bei der Segelregatta in der Travemünder Bucht gewann der 
Kaiſer auf der Segelyacht „Meteor“ den erſten Preis, der in 
einem kunſtvoll gearbeiteten Münzbecher beſtand. Um 8 Uhr 
abends kehrte der Kaiſer auf der „Hohenzollern“ nach Kiel zurück. 
— Am Montag Vormittag trat das Kaiſerpaar an Bord S. M. 
Yacht „Hohenzollern“ unter dem Salut der Kriegsſchiffe die 
Nordlandsreiſe an. Vor der Abfahrt ſtattete der Kaiſer dem 
Admiral Montagu auf deſſen Dampfyacht „Mirage“ einen Beſuch 
ab. Auch Prinz und Prinzeſſin Heinrich verabſchiedeten ſich auf 
der „Mirage“ und der „Wiking“. Die Rennyachten „Meteor“ 
und „Irene“ waren eingeſchleppt worden und zeigten die Zahl 
ihrer Siege durch Raſſeflaggen an. Um 10 Uhr ging das Kaiſer⸗ 
paar nach Eckernförde in See. Von dort wurde nach kurzem 
Aufenthalt die Reiſe nach Stavanger in Norwegen fortgeſetzt. 

— Der Chef des Civilkabinets Dr. von Lucanus ſoll, 
nach einer Meldung aus Kiel, dem Kaiſer dort Vortrag über 
den bisherigen Verlauf des Ermittelungsverfahrens wider Herrn 
von Kotze gehalten haben. 

— Die Arbeiten des Reichsſchatzamts haben ſich, der 
„Börſenzeitung“ zufolge, derart geſteigert, daß der Staatsſekretär 
Graf Poſadowsky ſich außer Stande ſieht, in dieſem Sommer 
eine Utlaubsreiſe anzutreten. 

— In der Deutschen Geſellſchaft zur öffentlichen Geſund⸗ 
heitspflege kam am Freitag⸗Abend ein Vortrag des Hofraths Dr. 
Dembo aus Petersburg: „Ueber den phyfiologiſchen Werth des 
nach verſchiedenen Schlachtmethoden gewonnenen Fleiſches“ durch 
Dr. M. Krüger zur Wiedergabe. Dembo gelangt zu dem über⸗ 
raſchenden Schluß, daß die jüdiſche Schlachtmethode die zweck⸗ 
mäßigſte, den Anforderungen der Hygiene und Humanität am 
meiſten Rechnung tragende ſei. Es ſei danach zu ſtreben, 
nicht nur die Verbote des Schächtens rückgängig zu machen, 
ſondern die jüdiſche Schlachtmethode allgemein in Deutſchland 
einzuführen. Noch viel überraſchender dürfte, wie die „Poſt“ 
berichtet, die Thatſache ſein, daß die Verſammlung einſtimmig 
ihre Zuſtimmung zu den Ausführungen des Vortragenden er⸗ 
klärte. (!!!) 

— Etwa 200 Theilnehmer an dem Hamburger Journaliſten⸗ 
tage trafen am Sonntag in Friedrichsruß ein und wurden von 
Dr. Chryſander nach dem ſonſt abgeſchloſſenen Theile des zum 
Schloſſe des Fürſten Bismarck gehörigen Parkes geleitet. Hierbei 
trafen die Gäſte den Fürſten Bismarck und begrüßten ihn mit 
Hurrah. Der Fürſt dankte in herzlichſter Weiſe und bemerkte, 
daß er in den nächſten Tagen nach Barzin reife. Auf die Be⸗ 
grüßungsworte eines Oeſterreichers erwiderte der Fürſt: Daß 
ſich Deutſchland und Oeſterreich wieder zuſammengefunden, freue 
ihn lebhaft. Dieſe Auseinanderſetzung war nach Gottes Rath⸗ 
ſchluß durchs Schwert nothwendig; mehr habe er 1866 nicht 
verlangt, als daß Oeſterreich Deutſchland ſich einrichten laſſe. Er 
habe ſeitdem ſtets ein ſtarkes und noch ſtärkeres Oeſterreich ge⸗ 
wünſcht. Deutſchland und Oeſterreich gehören unbedingt zu ein⸗ 
ander, Oeſterreich müſſe aber ein eigenartiges, ſelbſtſtändiges Leben 
führen; das Donaubecken laſſe ſich nicht von Berlin aus regieren. 
Schließlich lud der Fürſt die Gäſte ein, ihn zum Herrenhaus zu 
begleiten, und rüſtigen Schrittes führte der alte Herr den Zug 
dorthin. „Schön fieht mein Tuskulum zwar nicht aus, ich wollte 
immer bauen, aber jetzt iſt es zu ſpät“, ſagte der Fürſt. „Ich 
fol jetzt den Staub ſchlucken, und wenn es fertig iſt und ich 
mich daran freuen will, dann muß ich fort, dann Adieu Sie.“ 
— Vor dem Schloſſe hielt Chefredakteur Petzet-München eine 
Anſprache an den Fürſten in gebundener Rede, in der er die 
Verdienſte des Fürſten um die Einigung der Deutſchen hervor⸗ 
hob. Nach wiederholtem Hoch auf die Fürſtin, in das die Gäſte 
einſtimmten, zog ſich der Fürſt zurück. 


Ausland. 

Prag, 2. Juli. Anläßlich des Gräberfeftes fanden geftern 
an den Gräbern von Mıva und von anderen Omladiniſten 
Ausſchreitungen ſtatt. Die Polizei zerſtreute die Ruheſtörer 
und nahm vier Verhaftungen vor. — Vor Beginn der Ver⸗ 
ſammlung der Handlungsgehilfen, in welcher deren Vertreter 
zum Handelsgremium gewählt werden ſollten, kam es zwiſchen 
Deutſchen und Czechen zu Auftritten, ſodaß der Saal polizeilich 
geräumt werden mußte. 8 

Trient, 1. Juli. Auf einer Rundfahrt durch die Stadt 
beſichtigte der Kalſer die hervorragendſten Gebäude und Inſtitute 
der Stadt. Ueberall, wo ſich der Monarch ſehen ließ, wurde 
er von der dichtgedrängten Menge enthufiaſtiſch begrüßt. Der 
Kaiſer ſprach ſich wiederholt über die Haltung der Bevölkerung, 
über die Herzlichkeit des Empfanges ſowie über die Ausſchmückung 
der Stadt in ſehr lobender Weiſe aus. Abends fand zu Ehren 
der Anweſenheit des Kaiſers ein glänzendes Feuerwerk ſtatt; die 
umliegenden Höhen erſtrahlten im bengallſchen Lichte. 

Paris, 2. Juli. Wie früher berichtet, waren dem Erz⸗ 
biſchof von Lyon die Bezüge geſperrt worden; nunmehr iſt 
die Anweiſung ergangen, demſelben den ganzen Rückſtand aus⸗ 
zuzahlen. 

London, 1. Juli. Das amtliche Blatt meldet die Er⸗ 
nennung des ehemaligen General⸗Staatsanwaltes für England 
und Wales Sir Charles Ruſſel, nunmehr Lord Ruſſel, zum 
Lord. Oberrichter von England. 

London, 2. Juli. Heute Vormittag fand in der hieſigen 
Kirche Notre Dame de France ein feierlicher von dem Kardinal 
Vaughan celebrirter Trauergottesdienſt für den verſtorbenen 
Präſidenten Carnot ſtatt, welchem der Prinz von Wales, die 
Herzöge von York, von Koburg, von Cambridge, die Miniſter 
und das geſammte diplomatiſche Korps beiwohnten. 

Petersburg, 1. Jul. Die offizielle Trauerfeier für Carnot 
in der hiefigen katholiſchen Katharinenkirche war beſonders be⸗ 
merkenswerth durch die Theilnahme vieler Perſonen vom Hofe, 
ſo der ſämmtlichen Großfürſten, Hofchargen, der Generalität, 
Vertreter der Hauptſtadt und der Preſſe u. ſ. w. Inmitten des 
ſchwarz⸗drapirten Gotteshauſes war der Katafalk von Blumen 
umgeben, errichtet und herrliche Kränze daſelbſt niedergelegt 
worden. Die Feier war tief ergreifend. Der franzöſiſche 
Sängerchor verſchönte dieſelbe durch Geſänge. Nach der Zere⸗ 
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monie kondolirten die Großfürſten dem hieſigen franzöfiſchen 
Botſchafter Grafen Lannes de Montebello. 


Provinzialnachrichten. 

D Eufmfee, 2. Juli. (Berſchiedenes.) Von prachtvollem Wetter 
begünſtigt, feierte am Sonntag der hieſige polniſche Induſtrieverein auf 
der unweit der Stadt gelegenen Wieſe des Herrn M. ſein diesjähriges 
Sommerfeſt. Daſſelbe begann um 3 Uhr nachmittags, nachdem die 
Vereinsgenoſſen mit der vom Vorſitzenden, Herrn Beſitzer Sobiecki ab⸗ 
geholten Fahne in geſchloſſenen Reihen unter Vorantritt einer Muſik⸗ 
kapelle nach dem mit vielen bunten Fahnen und Fähnchen geſchmückten 
Feſtplatz hinausmarſchirt waren. Auch viele Gäſte trafen dort ein, ſodaß 
die Zahl der Feſttheilnehmer wohl 1000 überſteigen mochte. Die fonit 
ziemlich geräumige Wieſe konnte kaum alle Bejuher aufnehmen. Man 
vergnügte ſich bei allerhand Spiel und Tanz; die Kapelle erfreute durch 
muntere Weiſen und die Geſangsabtheilung brachte unter Leitung ihres 
Borſitzenden mehrere vierſtimmige Geſänge, in erſter Reihe diejenigen, 
die auf dem poln. Provinzial⸗Sängerfeſte in Pelplin vorgetragen werden 
ſollen, exakt und wirkungsvoll zu Gehör, wofür ihr reichlich Beifall ge⸗ 
ſpendet wurde. Nur zu ſchnell vergingen die ſchönen Stunden im 
Freien und gegen 9 Uhr verließ man den herrlichen ſchattigen Platz, 
um im Saale des Herrn J. das Feſt bei flottem Tanze fortzuſetzen; 
daſſelbe nahm in jeder Beziehung den beſten Verlauf. — Im Garten 
der Villa nova fand geſtern das Konzert im kaufmänniſchen Verein, 
ausgeführt von der Kapelle des Thorner Infanterieregiments von der 
Marwitz Nr. 61, ſtatt. In kurzer Zeit war der wohlgepflegte Garten 
des Herrn Wittenborn von vielen Feſttheilnehmern gefüllt, denen die 
Konzertvorträge der vorzüglichen Kapelle einen reichen Genuß bereiteten. 
Spät abends ſiedelten die Konzertbeſucher in den Saal über, woſelbſt bis 
zum frühen Morgen fleißig getanzt wurde. — Geſtern Abend und heute 
früh war auf dem hieſigen Bahnhof ein großer Menſchenandrang, da 
eine nach 200—300 Perſonen zählende Menge aus Culmſee und Um⸗ 
gegend zu dem heute in Culm ſtattfindenden großen Ablaß reiſte. — 
Am 1. Juti früh 6½ Uhr kam aus Schönſee der erſte fahrplanmäßige 
Zug in Culmſee an, deſſen Lokomotive aus dieſem Anlaß mit grünen 
Zweigen geſchmückt war. Mit dem morgens von hier abgehenden Zuge 
fuhren auch die Spitzen der hieſigen Stadtbehörden und viele andere 
Perſonen nach Schönſee, um nachmittags wieder zurückzukehren. Mit 
der Eröffnung der zweiten Theilſtrecke Bromberg⸗Schönſee wird der Ver⸗ 
kehr auch auf dem Culmſee'er Bahnhof bedeutend zunehmen. — Nach 
der etliche Wochen andauernden Regenperiode haben wir endlich ſchönes 
Wetter, richtiges Sommerwetter, bekommen. Einige Landwirthe, die mit 
der Kleeernte ſich Zeit ließen, haben jetzt den Klee trocken und friſch ein⸗ 
fahren können; vielen iſt der Klee aber auf dem Felde vollſtändig ver⸗ 
fault. Wie man hört, ſoll auf dem leichteren Boden in dieſer Woche 
mit der Roggenernte begonnen werden. Auf ſchwerem Boden ſind die 
Strohhalme noch grün und die Körner noch nicht gereift. — Ein Schneider⸗ 
geſelle des Herrn G. von hier wurde geſtern von religiöſem Wahnſinn 
befallen; der Unglückliche mußte nach dem Krankenhauſe geſchafft werden, 
woſelbſt er überwacht wird. 

Danzig, 2. Juli. (Verſchiedenes.) Wegen der Betheiligung Weſt⸗ 
preußens an der nordoſtdeutſchen Gewerbe⸗Ausſtellung in Königsberg 
im Sommer 1895 fand auf Einladung der Direktion des gewerblichen 
Zentral⸗Vereins der Provinz Weſtpreußen geſtern Mittag im rothen 
Saale des hieſigen Rathhauſes eine Beſprechung ſtatt, zu welcher außer 
den Mitgliedern der genannten Direktion auch die Vorſitzenden und Ver⸗ 
treter der Gewerbe⸗Vereine zu Danzig, Elbing, Graudenz und Marien⸗ 
burg, mehrere hieſize Gewerbetreibende, welche ſchon früher ein Lokal⸗ 
komitee für Danzig errichtet haben, ferner der Herr Vertreter des Ge⸗ 
werbe⸗Dezernenten der königl. Regierung zu Marienwerder und die Ge⸗ 
werbe⸗Inſpektoren zu Danzig, Elbing, Marienwerder, Thorn und Konitz 
erſchienen waren. Den Vorſitz übernahm auf Bitte der Direktion Herr 
Oberpräſident Staatsminiſter v. Goßler. In der Sitzung drehte ſich 
eine Stunde lang die Erörterung darum, Graudenz von ſeinem Plane, 
ebenfalls im nächſten Jahre eine Gewerbeausſte llung zu veranſtalten, ab⸗ 
zubringen. Der Vertreter des Graudenzer Gewerbepereins, Herr Juſtiz⸗ 
rath Kabilinski, aber erklärte, zu einer derartigen Zuſage nicht ermächtigt, 
zu ſein, und bemerkte auch, daß Königsberg mit ſeinem Ausſtellungs⸗ 
plane erſt in die Oeffentlichkeit getreten ſei, nachdem Graudenz bereits 
längſt in dieſer Beziehung thätig geweſen. Es wurde beſchloſſen, für 
die Königsberger Ausſtellung eine Provinzial⸗Komitee zu bilden, zu 
deſſen Vorſitzenden Herr Bürgermeiſter Hagemann, der Vorſitzende des 
gewerblichen Zentralvereins, gewählt wurde. Zum Ehrenvorſitzenden 
wurde Herr Oberpräſident von Goßler ernannt. Dem Komitee ge⸗ 
hören etwa 30 Herren an, darunter Herr Direktor Dr. Nagel, Horſt⸗ 
mann⸗Pr. Stargard, Oſtermeyer⸗Danzig, Ehlers und Kafemann⸗Danzig, 
Gewerberath Trilling⸗Danzig ic. Die Provinz ſoll zur Förderung des 
Unternehmens in verſchiedene Bezirke getheilt, die etwa die Gewerbe⸗ 
Inſpektionen Elbing, Danzig, Marienwerder, Konitz, Thorn umfaſſen 
und für dieſe Bezirke Lokalausſchüſſe eingeſetzt werden. — Heute Vor⸗ 
mittag trat hier der Provinzialrath der Provinz Weſtpreußen zu einer 
Sitzung unter Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler zuſammen. 
Der Sitzung folgt Nachmittags ein Diner beim Herrn Oberpräſidenten. 
— Herr Oberpräſident v. Goßler tritt heute einen achttägigen Urlaub 
an, um ſich auf feine oſtpreußiſche Beſitzung zu begeben. Dann kehrt 
Herr v. Goßler des bevorſtehenden Sängerfeſtes halber zurück und wird 
demnächſt eine längere Urlaubsreiſe antreten. Seine Vertretung 
übernimmt Herr Oberpräſidialrath v. Puſch. — Ein bedauerlicher Vor⸗ 
fall hat ſich, fo berichtet die „Danziger Ztg.“, in der Nacht zu geſtern 
hier ereignet. Herr Sekondelieutenant Bork vom Grenadier⸗Regiment 
König Friedrich I. befand ſich mit der Patrouille auf dem Wege vom 
Petershagener Thor nach Altſchottland, als er zwei Soldaten vor ſich ſah, 
die bei ſeinem Herannahen zu fliehen begannen. Seinem wiederholten 
Halt⸗Gebot wurde nicht willfahrt und er gab daher Befehl, auf die Flücht⸗ 
linge zu ſchießen. Mehrere Schüſſe gingen in die Luft, der eine aber 
traf einen der Fliehenden in den Hinterkopf, worauf er niederſtürzte. 
Eine folgende Patrouille fand ihn und brachte ihn nach der Biſchofsberg⸗ 
Kaſerne, wo er gegen 4 Uhr morgens verſtarb. Er wurde hier als 
der Unteroffizier Meſeck von der 7. Kompagnie des Grenadier⸗Regiments 
König Friedrich 1. erkannt Der Erſchoſſene dient ca. 7 Jahre; er war 
kürzlich als Beurlaubter nach Hamburg gegangen, um dort probeweiſe 


als Polizeibeamter einzutreten, aber alsbald zu ſeinem Truppentheil zu⸗ 


rückge kehrt. Sein Begleiter ſoll ein Sergeant geweſen ſein, in deſſen 
Geſellſchaft er bis zu ſpäter Stunde in einem Gartenlokal vor dem 
Petershagener Thor geweilt hatte. 

Königsberg, 1. Juli. (Verſchiedenes.) Am Sonnabend Mittag ver⸗ 
abſchiedete ſich der Regierungspräſident Dr. von Heydebrand und der 
Laſa von den zu dieſem Zweck im großen Sitzungszimmer der könig⸗ 
lichen Regierung verſammelten Beamten derſelben. Abends fand zu 
Ehren des von hier nach Breslau Scheidenden in den oberen Räumen 
der Königshalle ein Feſtmahl ſtatt, an dem etwa 250 Se der Stadt 
und Provinz theilnahmen. — Für das neue Eiſenbahn⸗Direktionsgebäude 
iſt auf dem für 200000 Mk. vom St. Georgen⸗Hoſpital käuflich erworbenen 
Platze bereits mit den Vorarbeiten begonnen worden. — Das jährige 
Töchterchen des Fiſchers Liebe aus Zimmerbude wurde am Freitag im 
Walde beim Beerenpflücken von einer Kreuzotter gebiſſen und verſtarb 
nach SH Stunden. 

Schulitz, 2. Juli. (Verſchiedenes.) Am Sonnabend wurde ca. 500 
Meter unterhalb des Zittlau ſchen Fährhauſes eine männliche Leiche in 
der Weichſel aufgefiſcht. — Herr Lehrer Cyburski feiert am 8. ds, ſein 
25 jähriges Amtsjubiläum. — An der hieſigen Schule ift ein achter Lehrer 
angeſtellt und zwar in der Perſon des Herrn Oppermann aus Znin. — 
Am Freitag und Sonnabend fanden hier Theatervorſtellungen von der 
Geſellſchaft des Herrn Theaterdirektor Preibiſch ſtatt, die nur mäßig be⸗ 
ſucht waren. — Das Sommerfeft des hieſigen Männer⸗Turnvereins im 
Ernſt Krüger'ſchen Saale nahm geſtern einen ſchönen Verlauf. Die aus 
wärtigen Turngenoſſen waren jedoch nicht erſchienen, da dieſelben in 
letzter Stunde noch nach Thorn berufen wurden, wo der Turnwart 
aus Breslau eingetroffen war, um mit den Vereinen Thorn und Brom- 
berg Uebungen für das Turnfeſt in Breslau vorzunehmen. 

Gneſen, 29. Juni. (Verhaftet. Forſtverkauf.) Wegen Wechſel' 
fälſchung iſt der Zimmermeiſter H. A. Müller aus Welnau am Donnerſtag 
Nachmittag in Wongrowitz verhaftet und geftern Vormittag dem Juſtiz⸗ 
gefängniß in Gneſen überliefert worden. — Der Gutsbeſitzer v. Komier 
rowski hat einen Theil der Komierower Forſt bei Zempelburg für 120000 
Mark an einen Kaufmann in Bromberg verkauft. 

Bromberg, 1. Juli. (Pferderennen.) Heute Nachmittag fand auf 
dem Dragoner ⸗Exerzierplatze ein von dem Bromberger Reiterverein ver⸗ 
anſtaltetes Rennen ſtatt. Daſſelbe begann mit einem Bauern-Hennen. 
Beim v. Plötz⸗Rennen (Ehrenpreis ſilberne Bowlen⸗Kanne, die nach Drei‘ 


— 
— 
* 


* 


* 


maligem Sieg ohne Reihenfolge Eigenthum wird, und 300 Mk. vom 
Verein dem erſten) ſiegte Pr.⸗Lieut. Frhr. v. Paleskes (1. Leibhuſ.) br. 
Stute „Treue“, beim letzten Rennen (Bromberger Steeple chaſe, Ehren⸗ 
preis und 300 Mk. dem erſten, Ehrenpreiſe dem zweiten und dritten 
Pferde) war erſtes Pferd Rittmeiſter v. Witzlebens (3. Drag.) br. Wallach 
„Lothar“, zweites Pferd Lieut. Frhr. v. Paleskes (1. Leibhuſ.) br. Stute 


„Treue“. 
Loftalnachrichten. 
Thorn, 3. Juli 1894. 

— (Perſonalien.) Der praktiſche Arzt Reinhold Schlee in Lauten⸗ 
burg hat das Fähigkeitszeugniß zur Verwaltung eines Phyſikats erhalten. 

— (Zur Cholera.) An der Cholera erkrankten bezw. ſtarben vom 
17. bis 22. Juni in Warſchau 39 bezw. 20; in Kiew 53 bezw. 25, in 
Kurland 4 bezw. 1, in Radom 14 bezw. 10 Perſonen. In Plock er⸗ 
krankten vom 10. bis 17. Juni 55 Perſonen, 24 ſtarben. Die Zahl der 
Erkrankungen in Grodno betrug vom 8. bis 23. Juni 35, 18 Todesfälle 
ſind daſelbſt vorgekommen. 

In den Darmdejektionen des Kindes Roſenſtein in Dt. Eylau ſind 
durch die bakteriologiſche Unterſuchung Cholerabazillen nachgewieſen. Das 
Kind befindet ſich mit der cholerakranken Mutter und dem Vater, in 
deſſen Dejektionen keine Cholerabazillen nachgewieſen ſind, in der Cholera⸗ 
baracke zu Dt. Eylau. x 

In Mlawa ſind feit der Mittheilung vom 25. Juni 6 Neuerkran⸗ 
kungen an Cholera vorgekommen. Aus dem Beſtande ſind 2 Perſonen 
geſtorben, 2 Perſonen geneſen und 5 in Behandlung geblieben. 

— (Die Rentengutsbildung in Weſtpreußen und Poſen.) 
Wie die „Berl. Pol. Nachr.“ auf Grund von Erkundigungen erfahren, 
haben die Miniſter von Heyden und Miquel gelegentlich ihrer Infor⸗ 
mationsreiſe in Weſtpreußen und Poſen ſowohl über den Fortgang der 
Arbeiten der Anſiedelungskommiſſion als auch der Rentengutsbildung 
einen ſehr guten Eindruck gewonnen. Es ſind Fälle, in denen die An⸗ 
ſiedler oder Rentengutsnehmer über Kapitalien von 15000, 18000 Mk. 
und darüber verfügen, nicht ſelten. Auch die Behörden haben ſich bereits 
durch die vielfachen Erfahrungen in erfolgreicher Weiſe in die neuen 
Aufgaben eingearbeitet, ſodaß man, alles in allem genommen, mit guten 
Hoffnungen der weiteren Entwickelung dieſer bedeutſamen Bodenreform 
entgegenſehen kann. Unter anderem dürften aber die Behörden in Zu⸗ 
kunft mit Entſchiedenheit darauf achten müſſen, daß die Gebäudelaſten 
auf den Rentengütern nicht zu groß werden, da auch bei den Renten⸗ 
gutsnehmern die der deutſchen Landwirthſchaft allgemein gefährliche Nei⸗ 
gung hervortritt, für Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude zuviel Kapital auf⸗ 
zuwenden. > ER: 

— (Bezüglich der Berechtigung zum Einjährig⸗ 
Freiwilligen⸗Dienſt) iſt nach einer Mittheilung des Kultus⸗ 
miniſters an die Provinzial⸗Schulkollegien der Reichskanzler ermächtigt 
worden, in beſonderen Fällen ausnahmsweiſe dem Zeugniß über die be⸗ 
ſtandene Abſchlußprüfung an einer deutſchen Lehranſtalt, bei der nach 
dem ſechſten Jahrgange eine ſolche Prüfung ſtattfindet, die Bedeutung 
eines giltigen Zeugniſſes der wiſſenſchaftlichen Befähigung für den Ein⸗ 
jährig⸗ Freiwilligen Dienſt auch dann beizulegen, wenn der Inhaber des 
Zeugniſſes die zweite Klaſſe der Lehranſtalt nicht ein volles Jahr hin⸗ 
durch beſucht hat. . 8 

— GVVerpflegungszuſchüſſe.) Für das 3. Quartal d. J. 
ſind die Garniſon⸗Verpflegungszuſchüſſe für die Garniſonorte des 17. 
Armeekorps pro Mann und Tag wie folgt feſtgeſetzt worden; 9 Pf. in 
Thorn; 10 Pf. in Konitz; 11 Pf. in Dt. Eylau, Graudenz, Marien⸗ 
burg, Neuſtadt, Stolp, Strasburg; 12 Pf. in Danzig, Culm, Pr. Star⸗ 
gard, Schlawe und Soldau; 13 Pf. in Roſenberg; 14 Pf. in Marien⸗ 
werder, Mewe, Oſterode, Rieſenburg. 

— Gum deutſchen Turnfeſt in Breslau.) Im Feſt⸗ 
zuge bei Gelegenheit des 8. deutſchen Turnfeſtes in Breslau wird u. a. 
Oſt⸗ und Weſtpreußen durch eine Darſtellung des erhabenſten Denkmals 
der weltlichen Baukunſt, durch die Marienburg, charakteriſirt werden. 


— (Die Ferien des Kreisausſchuſſes) beginnen am 21. Juli 


und dauern bis zum 1. September. 

— (Sommertheater.) Die geſtrige Vorſtellung war ein Novi⸗ 
täten⸗Abend, hatte als ſolcher aber bei unſerem theaterliebenden Publikum 
nicht genügend Beachtung gefunden, denn der Beſuch war nur ein 
mäßiger. Das Programm des Abends beherrſchte der Name G. von 
Moſer, des vornehmen und liebenswürdigen Bühnendichters, der bei 
ſeiner reichen Produktivität das Luſtſpiel⸗Repertoir mit einer ſchon ziemlich 
langen Reihe reizender Genreſtücke aus dem militäriſchen Leben bereichert 
hat. Unſere Sommerbühne hatte geſtern den Vorzug, zwei ſeiner neueſten, 
im Verein mit T. von Trotha gearbeiteten Schöpfungen zur Aufführung 
zu bringen, die beiden Einakter „Nur keinen Lieutenant“ und „Ein 
Huſarenſtreich“, von denen letzterer ſoeben erft in Görlitz die erſte Probe⸗ 
aufführung erlebt hat. Die beiden Stücke fanden die freundlichſte Auf⸗ 
nahme, da ſie ſich nicht weniger wie die ſchon bekannten Werke von 
Moſer's durch hübſche Erfindung, friſchen Humor und flotten, natürlichen 
Ton auszeichnen. Im „Huſarenſtreich“ erinnert die Damenrolle des 
Fähnrich etwas an „Charley's Tante“. Im ſelben Genre wie die 
Moſer'ſchen Luſtſpiele iſt die Novität „Auf der Feflung“ von E. Borret 


geſchrieben, die den dritten Einakter der geſtrigen Vorſtellung bildete. 


Sie iſt ein völliges Gegenſtück zu „Nur keinen Lieutenant“ und bätte 
daher den Titel „Nur einen Lieutenant“ tragen können. Geſpielt 
wurde ganz vortrefflich, ſehr ſympathiſch berührte namentlich das ge⸗ 
winnende Weſen des Frl. Eckert als Elly in „Nur keinen Lieutenant“ 
und „Auf der Feſtung.“ f 6 ü 

Am Donnerſtag beginnt am Sommertheater ein Gaſtſpiel des kaiſerl. 
ruſſiſchen Hofſchauſpielers Herrn Leon Reſemann vom Hoftheater zu 
Petersburg, das unſerem Publikum eine Reihe exquiſiter Kunftgenüffe in 
Ausſicht ſtellt. ; - 

— (Der Thorner Beamtenverein) unternimmt am Sonntag 
mit der Bahn einen Ausflug nach Ottlotſchin. 

— (Baterländiſcher Frauen⸗Verein.) Das Sommerfeſt des 
Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins iſt nunmehr auf Donnerſtag den 5. ds. 
feſtgeſetzt und wird von nachmittags 4 Uhr ab im Ziegeleipark abge⸗ 
halten. Unſere Bürgerſchaft wird die durch dieſes Feſt gebotene Gelegen⸗ 
heit zur Bethätigung ihres oft bewährten Wohlthätigkeitsſinnes gewiß 
recht zahlreich wieder benutzen. f 

— (Der Haus: und Grundbeſitzer⸗Verein) hält morgen 
Abend zur Wahl eines neuen Vorſitzenden eine Generalverſammlung in 
Winklers Hotel ab. f 
— (Quartal.) Die Barbier-, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗ 
nnung hielt geftern im Blachowski'ſchen Lokale ihre Johannis⸗Quartals⸗ 
itzung ab, in welcher vier Lehrlinge zu Gehilfen freigeſprochen wurden. 
An dem Quartal nahmen auch die auswärtigen Innungsmitglieder faſt 
vollzählig theil. 

— (Das Pionier⸗ Bataillon) hat in voriger Woche im 
Walde bei Lugau größere Uebungen im Bau von Brücken und Sprengen 
derſelben abgehalten; nachts wurden Biwaks bezogen. Am Sonnabend 
erreichten die Uebungen ihr Ende. 5 

— (Auszeichnung.) Aus Anlaß der Penſionirung des königl. 
Krahnmeiſters Herrn M. Grieſert nahmen heute Vormittag die ſämmt⸗ 
lichen Beamten der hieſigen königl. Waſſerbauinſpektion von demſelben 
dienſtlichen Abſchied; eine gemeinſame Abſchiedsfeier hatte der aus ſeinem 
Amte Scheidende mit Rückſicht auf ſeine ſchwache Geſundheit dankend ab⸗ 
lehnen müſſen. Im Auftrage Sr. Exzellenz des Herrn Oberpräſidenten 
von Goßler wurde Herrn Grieſert für ſeine 43jährige pflichttreue Dienſt⸗ 
führung von Herrn Waſſerbauinſpektor May das ihm von Sr. Majeſtät 
dem König verliehene Allgemeine Ehrenzeichen mit feierlicher Anſprache 
n Das dem bisherigen ſtädtiſchen Oberingenieur 
Herrn Metzger von dem Hilfsperſonal und den Schachtmeiſtern der 
ſtädtiſchen Regie⸗Kolonne gewidmete impoſante Gedenkblatt ift im Schau⸗ 
fenſter der Lambeck'ſchen Buchhandlung ausgeſtellt. 5 

— (Den beiden Badeanſtaltsbeſitzern) Herren Dill und 
Reimann iſt auf ihre an die königl. Regierung gerichtete Petition um 
Gewährung einer Entſchädigung für den ihnen durch die Schließung 
aller Weichſelbadeanſtalten entgehenden Verdienſt der Beſcheid zugegangen, 
daß für derartige Entſchädigungen kein Fonds vorhanden iſt. Gleich⸗ 
zeitig iſt ihnen mitgetheilt, daß die ae über die Badeanſtalten 

erhängten Sperre zur Zeit nicht angäng a ; 

N "en a re) Nach den von einer Holzkommiſſions⸗ 
firma gefammelten Zahlen find in den letzten fünf Jahren 11 242 Traften 
von Rußland in Preußen eingegangen, die einen Werth von 86 535 000 
Rubel hatten. Auf den Fichtenholz⸗Export entfällt ein Werth von 
70230595 Rubel. Da nur wenige polniſche Waldbeſitzer an eine 
Wiederaufforſtung der eingeſchlagenen Waldflächen denken, ſteht jetzt für 
Ruſſiſch⸗Polen die Einführung eines neuen Waldſchutzgeſetzes bevor. 


— (Zur Witterung.) Heute haben wir Neumond, nach Falb 
einen kritiſchen Tag zweiter Ordnung. 

— Schwurgericht.) Die des verſuchten Mordes und der vor⸗ 
ſätzlichen Brandſtiftung angeklagte Anna Zielecka aus Sumin wurde 
der ihr zur Laſt gelegten Verbrechen für ſchuldig befunden und zu 11 
aner! Zuchthaus, ſowie Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 

auer von 10 Jahren verurtheilt. — In der zweiten Sache hatten ſich 
der Beſitzer Anton Piotrowski und deſſen Ehefrau Gertrud geb. Gal⸗ 
czewska aus Watterowo wegen wiſſentlichen Meineides zu verantworten. 
Gegen ſie führt die Anklage folgendes an: Der Pfarrer Müller in 
Pluskowenz hatte ein zu ſeiner Pfarrei gehöriges, in Zielen belegenes 
Grundſtück mehrere Jahre hindurch an die Angeklagten verpachtet. Am 
1. Juli 1890 lief die Pachtzeit ab und von dieſem Zeitpunkte ab ſetzte 
der Herr Pfarrer den angeklagten Ehemann als Verwalter des Grund⸗ 
ſtücks ein, da er das Grundſtück weiterhin nicht mehr in Pacht geben 
wollte. Der angeklagte Ehemann ließ ſich während der Pachtzeit ver⸗ 
ſchiedene Veruntreuungen zu Schulden kommen und diss war der Grund, 
weshalb der Herr Pfarrer den Angeklagten aus ſeiner Stellung entließ. 
Bald nach ſeiner Entlaſſung klagte der Angeklagte gegen Müller eine 
Forderung von 159 Mk. ein unter der Behauptung, daß er während 
der Verwaltung des Pfarrgrundſtücks eine ihm gehörige Dreſchmaſchine 
zum Ausdreſchen des Getreides benutzt habe und daß zwiſchen dem Herrn 
Pfarrer und ihm verabredet worden ſei, erſterer ſolle ihm für die Be⸗ 
nutzung der Maſchine eine Entſchädigung von 10 Pf. für jeden ausge⸗ 
droſchenen Scheffel des Getreides zahlen. Er ſtellte eine Rechnung auf, 
nach der ihm ein Anſpruch in der geforderten Höhe anſcheinend zuſtand. 
Im Verhandlungstermin nahm der Angeklagte, obgleich der Beklagte 
nicht erſchienen war, die Klage zurück. Nicht lange darauf machte der 
Kaufmann Kallmann Neumann aus Culm denſelben Anſpruch, der durch 
Ceſſion von dem Angeklagten auf ihn übergegangen war, gegen den 
Pfarrer im Wege der Klage geltend, wobei er ſich auf das Zeugniß der 
Cedenten, der Angeklagten berief. Dieſe, eidlich als Zeugen vernommen, 
bekundeten, daß zwiſchen ihnen und dem Herrn Pfarrer verabredet 
worden ſei, daß letzterer für jeden Scheffel des ausgedroſchenen Getreides 
10 Pf. zahlen ſolle, wenn die Angeklagten nicht 12 Jahre hindurch das 
Pfarrgrundſtück verwalten ſollten. Für den Fall, daß das Grundſtück 
während der 12 Jahre in ihrer Verwaltung bliebe, ſei eine jährliche 
Entſchädigungsſumme von 30 Mk. für die Benutzung der Dreſchmaſchine 
vereinbart geweſen. Dieſe Bekundung der Angeklagten ſoll wahrheits⸗ 
widrig ſein und die Angeklagten ſollen ſich durch dieſelbe des Meineides 
ſchuldig gemacht haben. Die Angeklagten beſtreiten dies und bleiben da⸗ 
bei ſtehen, daß die Verabredungen ſo getroffen ſeien, wie ſie dieſelben 
bekundet. Die Beweisaufnahme ergab, daß die Angeklagten zeugen⸗ 
eidlich etwas Unwahres bekundet und ihre Ausſagen wiſſentlich falſch 
abgegeben haben. Auf den Schuldigſpruch der Geſchworenen hin wurden 
die Angeklagten unter Einrechnung einer gegen ſie erkannten Gefängniß⸗ 
firafe zu einer Geſammtzuchthausſtrafe von 2 Jahren verurtheilt, wovon 
je 1 Monat durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet 
wurde. Ferner wurden ihnen die bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von je 10 Jahren aberkannt und ſie für dauernd unfähig erklärt, 
als Zeugen oder Sachverſtändige eidlich vernommen zu werden. 

In der heutigen Sitzung fungirten als Beiſitzer die Herren Land⸗ 
gerichtsräthe Neitſch und Martell. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Gerichtsaſſeſſor Kleiß. Zur Verhandlung kamen wiederum zwei Sachen. 


Zunächſt hatte ſich der Rübenarbeiter Xaver Skowronski aus Czichen 


wegen wiſſentlichen Meineides zu verantworten. Der iſcher und Höker 
Schikorra aus Czichen hatte mittels ſchriftlichen Vertradis von den Haft 
wirth Goldenſtern in Jamielnik ein demſelben gehöriges Grundſtück ge⸗ 
kauft und auf den Kaufpreis 300 Mk. baar angezahlt. Später trat er 
von dieſem Vertrage zurück, indem er behauptete, daß derſelbe für ihn 
nicht rechtsverbindlich ſei, weil er denſelben nicht unterſchrieben habe. 
Er behauptete ferner, daß er ebenſowenig ſchreiben wie leſen könne und 
deshalb den Vertrag privatſchriftlich nicht habe abſchließen können. Da 
Goldenſtern den angezahlten Betrag von 300 Mk. gütlich nicht zurück⸗ 
zahlte, klagte Schikorra gegen Goldenſtern auf Rückzahlung. In dieſem 
Prozeſſe behauptete Goldenſtern, daß Schikorra ſehr wohl leſen und 
ſchreiben könne und berief ſich über dieſe Behauptung auf das Zeugniß 
des Angeklagten. Dieſer bekundete eidlich, daß er mit Schikorra vor 
einigen Jahren einen ſchriftlichen Vertrag über eine Rübenernte abge⸗ 
ſchloſſen habe. Er, Angeklagter, habe dieſen Vertrag aufgeſetzt und dem 
Schikorra zur Durchſicht vorgelegt. Schikorra habe den Vertrag laut vor⸗ 
geleſen und eigenhändig unterſchrieben. Daraus ſchließe er, daß Schikorra 
ſowohl leſen wie ſchreiben könne. Die Anklage behauptet, daß dieſe Be⸗ 
kundung des Angeklagten durchweg erdacht und wiſſentlich falſch abge⸗ 
geben ſei. Angeklagter beſtreitet dies und bleibt auch heute dabei, daß 
jener Vertrag thatſächlich zwiſchen ihm und Schikorra geſchloſſen ſei. 
Durch die Beweisaufnahme wurde die Schuld des Angeklagten erwieſen. 
Das Urtheil lautete auf 5 Jahre Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf gleiche Dauer ſowie Aberkennung der Befähigung, als 
Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden. 

— (Ein bedauerlicher Unglücksfall) ereignete ſich in der 
vergangenen Nacht auf dem Rangirbahnhofe. Der Ranairarbeiter 
Wichert aus Stewken gerieth beim Rangiren zwiſchen die Puffer zweier 
Wagen und erlitt ſo ſchwere Quetſchungen, daß er nach einer halben 
Stunde ſeinen Geiſt aufgab. 

— Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 43 Schweinen hier ein. pe 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 
Perſonen genommen. 

— (Bon der WMeichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,17 Meter über Null. 
Seit geſtern iſt die Weichſel um 2 Emtr. geſtiegen, da der Ende voriger 
Woche in Galizien infolge reichlicher Regengüſſe von neuem eingetretene 
ſchwache Wuchs jetzt Thorn erreicht hat. — Abgefahren ſind die Dampfer 
„Brahe“, „Bromberg“ und „Alice“ und der ruſſiſche Dampfer „Neptun“. 
25 Bei Warſchau beträgt der Waſſerſtand der Weichſel heute 2,67 

eter. 

Aus Chwalowice, Galizien, wird heute ein Waſſerſtand von 
2,92 Meter gemeldet. Das Waſſer fällt weiter. 


+ Aus dem Kreiſe Thorn, 2. Juli. (Unglücksfall) Auf dem Gute 
Wieſenburg wurde ein Kubhirt geſtern von einem wild gewordenen 
Bullen ſo ſchwer verletzt, daß ſein Zuſtand ein ſehr bedenklicher iſt. 

J. Ottlotſchin, 2. Juli. (Extrazug.) Nach mehreren Wochen ging 
am geſtrigen Sonntage wieder ein Extrazug von Thorn nach hier ab; 
derſelbe war mit ca. 300 Perſonen beſetzt. 


Mannigfaltiges. 

(Verunglückte Feuerwehrleute.) Bei einem 
am Sonntag ſtattgehabten Schadenfeuer in Budapeſt ſind ein 
Polizeihauptmann, ein Beamter, ein Polizeidiener und drei 
Feuerwehrleute unter einer einſtürzenden Mauer verſchüttet 
worden. Der Polizeidiener wurde getödtet. Der Polizei⸗ 
hauptmann wurde ſchwer verletzt und erlag ſeinen Verletzungen. 
Der Polizeibeamte und die Feuerwehrleute wurden leicht ver⸗ 
letzt. Ein unbekannter Arbeiter iſt getödtet worden. Bei dem 
Brande find 24 Perſonen, meiſtens Feuerwehrleute, verletzt 
worden. Man ſchätzt den Schaden auf ½ Million Gulden. 
35 Nebengebäude find theils abgebrannt, theils beſchädigt. 

Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 3. Juli. Das „Kl. Journal“ theilt mit, daß der 
Sohn eines unſerer bedeutendſten Hofſchauſpieler, der ſich augen⸗ 
blicklich für ſeine Theaterlaufbahn in einer großen norddeutſchen 
Stadt vorbereitet, geſtern wegen Einbruchdiebſtahls verhaftet 
worden iſt. 

Hamburg, 2. Juli. Der heute Vormittag 9 Uhr von Ber⸗ 
lin nach Hamburg abgefahrene Schnellzug ſtreifte bei der Durch⸗ 
fahrt durch den Bahnhof Hagenow einige in einem Nebengeleiſe 
ſtehende Wagen, wodurch zwei Wagen des Schnellzuges entgleiſten 
und erheblich beſchädigt wurden. Von den Reiſenden und dem 
Zugperſonal iſt niemand verletzt worden. Die Paſſagiere wurden 
mit einem Sonderzug weiterbefördert und trafen gegen 3¼ Uhr 
nachmittags hier ein. Die amtliche Unterſuchung iſt ſofort ein⸗ 


1 


geleitet worden. 
führt, daß dem Schnellzuge von der Station Hagenow vorzeitig B 
das Einfahrtsfignal gegeben worden ift. ni 
3. Jult. 
Anarchiſten Lega Mitte Juli zur Verhandlung kommen. 
Abendblättern zufolge, mehren ſich die Anzeichen, welche auf 
einen Zuſammenhang zwiſchen den von Lega und Caſerio ver⸗ 


Wahrſcheinlich iſt der Unfall dadurch herbeige⸗ 


Rom, Wie verlautet, wird der Prozeß des 


Den 


übten Attentaten hinweiſen. Seitens der Polizei werden die 
Nachforſchungen nach den Mitſchuldigen dieſes internationalen 
Komplottes geſucht. 

Paris, 3. Juli. Der Marineminiſter und Admiral 
Gervais begaben ſich auf die deutſche Botſchaft, um für die 
Begnadigung der in Glatz internirten franzöſiſchen Marine⸗ 
Offiziere zu danken. 

Paris, 3. Juli. In Chouiſryleroy griffen Erd⸗ 
arbeiter die auf den Bauplätzen arbeitenden italieniſchen 
Arbeiter an. Die Gendarmerie mußte einſchreiten, doch 
fürchtet man ernſte Unruhen. 

Madrid, 3. Juli. Der Marquis Cuba, der be⸗ 
5 Pilgerführer, wurde geſtern Abend von Anarchiſten 
erdolcht. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
2 13. Juli J 2. Juli 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſaqa 218-8021875 
Wechſel auf Warſchau kurz .. 218—051218—15 
Preußiſche 3 % Konſols 90-80] 90-80 


Konſols r 
onſols 


Preußiſche-3½ „/ 
Preußiſche 4 % 


102 —30 | 102—10 
105—7C | 105— 70 


Polniſche Pfandbriefe 4½ % . - 68 —60 — 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 65—70] 66— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %. 99— 99 — 
Diskonto Kommandit Antheile n 185— 118550 
Oeſterreichiſche Banknoten. 162-951 162-90 
Weizen gelber: Juli 143— 140 — 
Oktobber. Ki 144-— 70 | 141—50 
loko in Newyork 617 61— 
Roggen: loko FFF 9 a ER 
c SD EU FIRE 
September . 125—50 — 
Oktober. 125—70 124 — 
ee . EM 45 —20 
lr 8 | 44-80] 45 20 
Sinn!!! 
C = 2 
Wer lf 31.0 e 
Sl Re . . . 43480 34-60 
September 36—101 35-80 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 31, pt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 2. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß geſchäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 53,00 Mk. Bf., 
nicht kontingentirt 31,75 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 3. Juli 1894. 
Wetter: ſchwül. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen flau, 130 Pfd. hell 130 Mk, 131/33 Pid. hell 131/33 Mk., 
129 Pfd. bunt 128 Mk. 
Roggen matter, 119 Pfd. 110 Mk., 120/23 Pfd. 111/13 Mk. 
Gerſte flau, Brauwaare 123/30 Mk, Futterwaare 85/88 Mk. 
Erbſen Futterwaare 100% Mk. 
Hafer inländiſcher 124/30 Mk. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn den 30. Juni. 

Eingegangen für Weinſtock u. Co., Ch. Lerner, J. Tendeler durch 
Holod 9 Traften, für Weinſtock u. Co. 696 Kiefern⸗Rundholz, 4598 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 3563 kieferne Sleeper, 1440 
kieferne einfache Schwellen, 14 151 eichene einfache und doppelte Schwellen, 
für Ch. Lerner 508 Kiefern⸗Rundholz, 1417 kieferne Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 3225 kieferne Sleeper, 751 kieferne einfache Schwellen, 
162 eichene einfache und doppelte Schwellen, für J. Tendeler 184 Kiefern» 
Rundholz, 3365 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1578 kieferne 
Sleeper, 1474 kieferne einfache Schwellen, 3 eichene einfache Schwellen; 
für H. Lipſchitz u. Co., M. Clurawski u. Co., M. Pollcak durch 
Zelasnik 5 Traften, für H. Lipſchitz u. Co. 274 Kiefern⸗Rundholz, 1889 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 457 kieferne Sleeper, 536 
kieferne einfache Schwellen, 120 eichene Plancons, für M. Clurawski 
u. Co. 157 Kiefern⸗Rundholz, 388 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 539 kieferne Sleeper, 354 kieferne einfache Schwellen, 110 
Tannen⸗Rundholz, 238 eichene Plancons, 2 Eichen⸗Kantholz, 631 eichene 
einfache und doppelte Schwellen, 844 Rundelſen, 67 Rundeſchen, für 
M. Pollcak 1700 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 154 kieferne 
Sleeper, 5 kieferne einfache Schwellen, 489 Eichen⸗Kantholz, 563 eichene 
einfache und doppelte Schwellen, 652 Rundespen; für S. Dom durch 
Dittmann 4 Traften, 2447 Kiefern⸗Rundholz. — Wie wir hören, lagern 
kurz oberhalb der Grenze noch größere Holzmengen, die in den nächſten 
Tagen hier zu erwarten ſind. Das Holzgeſchäft bleibt anhaltend flau. 

Thorner Marktpreife 
vom Dienſtag den 3. Juli. 


sgEl I 111 1811838353 


r niedr. höchſter niedr. Ihöchſter 
Benennung Preis. Benennung Preis. 
812 1 
Weizen 100 Kilo] 1350 1400 e 1 Kilo — 90 1 
Roggen 85 1150 12 00 Eß butter. „ 1501 1 
Gerſte. 57 1250 13 00 Eier . . Schock] 220 2 
Fer 12050 18 00 Krebſee „ 300] 6 
troh(Richt⸗/ , 6000] — — Aale 1 Kilo] 1160| 1 
BI; 600] — — Breſſen | u — 601 — 
Ehen Be 14100 18 00 Schleie. | — 801 — 
Kartoffeln. |50Rilo] 200] 2 60 Hechte. „, — 801 — 
Weizenmehl. „ 70013 80 Karauſchen. „ en 
Roggenmehl. „ 6020 9 60 Barſche . | „ 701 — 
Brot. 2 ½ Kl. —— | — 50 155 , 1201 — 
Rindfleiſch arpfen „ el 
v. keit 1 Kilo En 1100 Weich N 
Bauchflei „ 80 — —Weißfiſche Al 
Kalbfleiſch „ 60 10 Milch.. . 1 Liter — 10 — 
Schweinefl. „ 100 1/10 Elan „ a) er 
Geräuch. Speck „ 1140 | — — Spiritus. A ei 

Schmalz. „ I 160 —— „ (denat.)) „ —— [ 40 


Der Wochenmarkt war mit Flei chwaaren, Geflü 
Garten- und Landprodukten aller 1 55 beſchickt. dite ene 

Es koſteten: Kohlrabi 25—30 Pf. pro Mdl., Blumenkohl 20—40 
Pf. pro Kopf, „Wirfingtohl 5—10 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 4 Köpfch., 
Porrey 25—75 Pf. pro Mdl., Schnittlauch 5 Pf. pro Bdch., Zwiebeln 
25 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 6 Pf. pro Pfd., Rettig 10 Pf. pro 5 
Stück, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bdch., Schooten 15 Pf. pro Pfd., 
Kirſchen 30 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 30 Pf. pro Pfd., Johannis⸗ 
beeren 15—20 Pf. pro Pfd., Himbeeren 40 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 
15 Pf. pro Liter, Gartenerdbeeren 50 Pf. pro Liter. 5 


Mittwoch am 4. Juli. 
Sonnenaufgang: 3 Uhr 46 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 22 Minuten. 
„ Er un vermittelt kaufmän⸗ 
Die Auskunftei W. Schimmelpfeng niſche Auskünfte über 
Europa, Aſien, Afrika und The Bradstreet Company ſolche über Amerika, 
Auſtralien. Vereinigte Bureaus: Berlin, W. Charlottenſtraße 28. 


Täglicher Verkauf : 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Mittwoch den 4. Juli 1894 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
betreffend: 

1. die Wahl eines Armendeputirten für 
das 1. Revier des 5. Stadtbezirks an 
Stelle des verſtorbenen Buchhändlers 
Mattheſius. 

2. einen Vertrag zwiſchen der Stadt⸗ 
gemeinde Thorn und dem Reichs⸗ 
(Militär-) Fiskus über die bomben⸗ 
ſichere Eindeckung zweier Sammel⸗ 
brunnen der Waſſerleitung und die 
Anpflanzung einer ſchützenden Baum⸗ 
maske bezw. deren Unterhaltung. 

3. Bewilligung einer einmaligen Unter⸗ 
ſtützung von 50 Mark an den Verein 
deutſcher Reichsangehörigen in War⸗ 
ſchau zur Unterſtützung hilfsbedürftiger 
Landsleute. 

4. die Verpachtung eines Uferplatzes am 
Schankhaus 3 an den Schankhaus⸗ 
pächter Kruczkowski. 

5. die Wahl von fünf Stadtverordneten 

in die gemiſchte Kommiſſion zur Vor⸗ 
berathung der nach dem neuen Kom⸗ 
munalabgabengeſetze zu erlaſſenden 
Gemeindeſteuer⸗Regulative. a 

3. den Finalabſchluß der Waiſenhauslaſſe 
pro 1. April 1893/94 und Genehmi⸗ 
gung von Etatsüberſchreitungen. 

7. dosgl. der Kinderheimkaſſe. 

8. die Rechnung der Stadtſchulenkaſſe pro 

1. April 1892/93. 

9. die Schenkung von 103000 Mark an 
die Stadtgemeinde Thorn ſeitens des 
Herrn Gutsbeſitzers Emil Gall zu 
Hermsdorf O.⸗S. 

„das Protokoll über die am 27. Juni 
d. J. ſtattgefundene Kaſſenreviſion. 
den Finalabſchluß der Kämmereikaſſe 
pro 1. April 1893/94 und Genehmi⸗ 

gung von Etatsüberſchreitungen. 
die Bewilligung von 2400 Mark aus 

Tit. 5 Poſ. 1 zur Inſtandſetzung und 

Verbeſſerung der Rinnſteinborten in 

der Culmer- und Kloſterſtraße, ſowie 

Genehmigung der Legung einer dop⸗ 

pelten Reihe von Trottoirplatten auf 

der Oſtſeite der Culmerſtraße. 

Thorn den 30. Juni 1894. 

Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend den 7. Juli d. J. 

vormittags 9 Uhr 
ſoll in den fortifikatoriſchen Waldbeſtänden 
ungefähr 3 km ſüdlich des Forts Großer 
Kurfürſt (Fort Y) das in der vergangenen 
Woche eingeſchlagene 

kieferne Bauholz, 
„ Stangenholz, 
„ Knüppelholz und 
Reiſig 

öffentlich meiſtbietend und unter den im 
Termin bekannt zu machenden Bedingungen 
und gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. 

Verſammlungsort der Käufer am ge⸗ 
nannten Tage 8°/, Uhr vormittags am 
alten Chauſſeehaus an der Abzweigung der 
Bromberger von der Argenauer Chauſſee. 


Königliche Fortifikation. 


S. Gerſtmann's Verlag 
in Berlin W., Corneliusſtraße 5. 


A mer Cinhrihng 
Guattier⸗Liſte 


des deutſchen Meichsheeres 
und der Kaiſerlichen Marine 
für das Jahr 1894. 
Abgeſchloſſen am 1. April 1894). 
abellariſche und überſichtliche Zu⸗ 
ſammenſtellung nach der neueſten er⸗ 
weiterten Formation und Dislokation 
mit namentlicher Angabe der Chefs 
und Regimentskommandeure. 
Nach amtlichen Quellen bearbeitet. 
35. Veet 318. Auflage. 
reis 60 Pf. 

Dieſes für den praktiſchen Gebrauch 
ſeit Jahren anerkannte Nachſchlage- u. 
Inſtruktionsbuch zeichnet ſich vor ähn⸗ 
lichen Publikationen beſonders durch 
ſeine leicht überſichtliche, tabellariſche 
Form aus, welche die Reſſortverhält⸗ 
niſſe und die Organiſation der ganzen 
Armee klar erſichtlich macht. 


S 


utgebrannte 
= Mauerſteine 
offerirt billigſt Salo Bry. 


1 A Tzu verpachten. Woh⸗ 
Cine Gärtnerei nungen zu Dermietgen 
Fiſcherei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 

Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 
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DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


! Mk 80 Pf per Prund — Vor Nachahmungen wird gewarnt 


Münchener Loewenbrän, 


Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 


Verkauf in Gebinden jund Flaschen. — 


18 Flaſchen für 3 Mark. 
Aus ſchank: Baderſtruße Ar. 19. 
Zur Ausführung von 


Kanalisations- und Wasserleitungsanlagen, 
ſowie Kloſett- und Bade-Einrihlungen 


neueſten Syſtems 
nach baupolizeilichen Vorſchriften unter mehrjähriger Garantie 
empfiehlt ſich 


Rob. Majewski, 


Bromb. Vorstadt 341. 


50 esse 


Julius Dupke, 


Gerberstrasse 33, 


Schuh- und Stiefel-Geſchüft 
empfiehlt ſich bei Bedarf e Schuhe und Stiefel jeden Genres, 
owie zur 


$ Anfertigung nach Maass für Damen, Herren u. Kinder 
unter Zuſicherung guter, paſſender Handarbeit bei prompter 
und reeller Bedienung. 
Reparaturen werden aufs sauberste ausgeführt. ug 


2 
Seeed esse AL 


6000 Mark 


von ſofort zu vergeben. Von wem, ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

empfiehlt F. Menzel. 


Otto Jaeschke 


Copper⸗ ana Copper⸗ 
taste os Dekorationsmaler err 
empfiehlt ſich den Herren Baumeiſtern, Bau⸗ 
unternehmern und Hausbeſitzern zur Ueber⸗ 
nahme von Maler- und Anſtreicherarbeiten. 

Jede, auch die kleinſten Arbeiten werden 
modern, geſchmackvoll, reell und billigſt 
ausgeführt. 

Spezialiſt für Decken- und Fchilder⸗ 
malereien. 


2 Niederlage 
ſämmtlicher natürlicher 


Mineralbrunnen. 


Füllung 1894. 


Badesalze. 
Adolf Majer, Drogenhandlung. 


Fabrik künſtlicher Mineralwäſſer, 
Thorn. 


— 
Gegen Magenleiden, 


insbeſondere gegen Diarrhoe und 
Darmkatarrh, vorzüglichſtes Mittel von 
überraſchender Wirkung, regelmäßig 
kontrolirt durch die königl. bayeriſche 
Unterſ.⸗Anſt. f. Nahr. u. Gen., Er: 
langen, empfohlen und angewandt 
von den bedeutendſten Aerzten, haupt⸗ 
ſächlich von denjenigen des Natur- 
heilver fahrens, iſt Heidelbeer⸗ 
wein von E. Vollrath & Co., Nürn- 
berg. 
Sen 5 90 „Literflaſche mit Glas. 
In Thorn zu haben bei P. Begdon. 


iF 
Carboltheerschwelel-Leile 
von Bergmann & Co., Dresden. 
Allein echtes, erſtes und älteſtes Fabrikat 
in Deutſchland, anerkannt vorzüglich und 
allbewährt wegen ihrer unübertroffenen 
Eigenſchaften für die Hautpflege. Die⸗ 
ſelbe giebt der Haut ein jugendfriſches 
Auſehen und erhält ſie bis ins ſpäteſte 
Alter zart, weiß und elaſtiſch. Vorräthig 
a Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz und 
Anders & Co. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig-Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ug 


Geſundes 


Roggenſtroh: 


Maſchinenſtroh Ctr. Mk. 1,50, 
Richtſtroh Ctr. Mk. 2,70 


hat abzugeben 
Heinrich- Leibitſch. 


N 3 kreuzſ. maſſ. Eiſenb. 
1anınos, groß. Ton, v. 375 Mk. 
franko Probe liefert 
Fabrik Sehmey, Berlin SW., 
Puttkammerſtraße 12. 


1 * * * * Pr 
EmaillirteKochgeſchirre! 
Eimer, Wannen u. ſ. w. billig u. gut 
Coppernikusſtraße 9, zwiſchen Heilige⸗ 
geiſt⸗ und Seglerſtraße. 
S U. Seide) werden ſauber 
gearbeitet Coppernikusſtr. 11, 2 Tr. links. 


Ein großer Flügel 
ſteht ſehr billig zum Verkauf. 
v. Czarlinska, Schulſtraße 21. 
Lu ar 
Dreirad⸗Kinderwagen, 
gebraucht, billig zu verkaufen 
Mauerſtraße 20, im Laden. 


Ein gut erhaltener Krankenwagen zu 
verkaufen 


Gerſtenſtraße 6. 


Für Jäger. 


Gut dreſſirter Hühner- 
EA hund zu verkaufen. 
liebhehen's Gaſthof, 
— — Hoheſtraße. 
ſe bisher von Herrn Pfarrer Keller 
innegehabte möbl. Wohnung Brücken⸗ 
ſtraße 36 1 iſt von ſofort zu vermiethen. 
2 Zimmer 
ſofort zu verm. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 
Ein gut möbl. Zimmer 
von ſofort zu verm. Araberſtr. 14, 1. 
Stuben, Kſiche, Speiſekammer, Keller 
und Bodenkammer Strobandſtraße 4 
2 Treppen vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Albert Schultz. 
Ein Mittelwohnung, 2 Treppen hoch, 
hat zu vermiethen Ww. v. Kobielska. 
1 Parterre⸗Wohnung, 3 Zimmer und Zu⸗ 
behör, zu 3 Gerſtenſtraße 6. 
Eine komfortable Wohnung Breiteſtr. 37, 
I eng 5 8., event. 7 3. mit allem 
Zubehör, Waſſerleitung ꝛc., zur Zeit von 
Herrn Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Trdl. Stub. u. Hub. mit Veranda, im Gar- 
tengrundft.Mocder, Rayonſtr. 13, bill. zu v. 
Eu möbl. Vord.⸗Zimmer mit auch ohne 
Penſ. v. ſof. z. verm. Strobandſtr. 15,2 Tr. 


6 Zimmer, 2. Etage, vermiethet 


F. Stephan. 
Ei gut möblirtes Vorderzimmer, mit auch 


Burſchengel., zu verm. Neust. Markt 23. 
1 Wohnung v. Zim. n. Zubeh. u. Gartenland 
I v. 1. Oktober cr. z. v. gegenüb. d. Wollmarkt 
in Mocker, Rayonſtr. 2. A. Kather. 
Br 43 eine Treppe ſind per 

1. Juli zwei möbl. Zimmer, mit auch 
ohne Burfchengelaß, zu vermiethen. 


SO 000 KEKIIOS 


Das Sommerfell 


zum Beſten des 


Vaterländiſchen Frauen-Vereins 
findet 


Donnerſtag den 5. Juli nachmittags 4 Uhr 
in Ziegelei-Purk fat. 


Das Concert wird ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments von der 
Marwitz Nr. 61 unter Leitung des Königl. Muſikdirigenten Herrn Friedemann. 

Für Kaffee und reichhaltiges Büffet wird beſtens geſorgt fein. 

Die uns freundlichſt zugedachten Gaben bitten wir am 5. Juli zu Frau Adolph, 
Frau Kittler oder auch von 10 Uhr ab in das Ziegelei-Reſtaurant zu ſenden. l 

Wir bitten alle Damen, die ſo freundlich waren, uns ihre 
Hilfe zum Sommerfeſt zuzuſagen und uns durch Speiſen und 
dergleichen unterſtützen wollten, dies ohne nochmalige Auf⸗ 


forderung zu thun. 
Hintritt 20 Pf. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


Kinder frei. 


Der Vorſtand. 


Hedwig Adolph. 
Clara von Hagen. 


Julie von Brodowska. 
Ida Houtermans. 


Sophie Goldsehmidt. 
Henriette Lindau, 


Lina Dauben. 
Clara Kittler. 


Charlotte Warda. 


Die erſte 


Vereins-Verſammlung 
findet am 
7. Juli er. abends 8 Uhr 
in dem Hotel „Zum RKrouprin;“ in 
Podgorz ſtatt. 
Aufnahme neuer Mitglieder. Die vor⸗ 
handenen Militärpapiere find mitzubringen. 


Der Vorſtand. 


Haus⸗ u. Grundbeſitzer⸗ 


Verein. 


Mittwoch den 4. Juli cr. 
abends 8 Uhr 
in Winkler’s Hotel 


General-Verſammlung. 


Tagesordnung: 
Wahl eines neuen Vorſitzenden. 


Der Vorſtand. 


Tixoll. friſche Waffeln. 


7 . eden Mittwoch 


Thal⸗Garten. 
ae . Rrehsſuppe. 


Mittwoch: 

Ein Schüler wird zur Ertheilung lateini⸗ 
ſchen Anfangs = Unterrichts geſucht 

28 Katharinenſtraße 3, 1. 

Eb blinder Leiermann mit 2 Kindern 
ſucht eine wirthſchaftl. Lebensgefährtin, 

welche etwas Hausgeräth beſitzt. Schriftl. 

Adreſſen erbeten Strobandſtr. 24 im Keller. 


Photagraphie. 
Eine junge Dame aus achtbarer Familie, 
welche Luſt hat, die Retouche zu erlernen, 
kann unter günſtigen Bedingungen ein⸗ 
treten bei L. Basilius, 
Mauerſtraße Nr. 22. 


Ein ordentliches Aufwartemädchen 


wird ſofort geſucht Katharinenſtr. 3, 1. 


Lehrlinge 1 jofort eintreten 


Schmiedemeiſter labs-Zlotterie. 


Ein Gartengrundſtück, 
nahe der Stadt, ca. 3 Morgen groß, mit 
feinem neuem Wohnhaus, Treibhaus ic. 
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Eine Keller⸗Reſtauration ahnung 
vom I. Oktob. er. zu verm. Culmerſtr. 11. 
Eis Wohnung Gerberſtraße Nr. 23 im 
Hinterhauſe zu verm. K. Sohliebener. 
Wohn. zu vermiethen Brückenſtraße Nr. 22. 
2 herrſchaftl. Wohnungen mit kl. Vorgart., 
auch Pferdeſt. u. Remiſe, wegen Verſ. 
zu verm. Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 4, 1 Tr. 
Ein möbl. Zimmer und Kab. unweit der 
Poſt zu verm. Marienſtraße 7, 1. 


Eine gut möblirte Wohnung 
von 3 Zimmern, Burſchengelaß, eventuell 
Pferdeſtall, iſt von ſogleich ſehr billig zu 
verm. Brombergervorſtadt Kaſernenſtraße 9. 
öbi. Wohnung m. Vurſchg. Vacheſtr. 12. 

bish. v. Hrn. Obering. Metzger bew., v, 
ſofort z. verm. Zu erfr. Strobandſtr. 13, 1 Tr. 


Uhr ab Extrawagen. 


Handwerker⸗Verein. 
Mittwoch den 4. Juli d. 8: 


Concert 


im Tivoli 
von der Kapelle des Inft.⸗Regts. Nr. 61. 
Anfang 7½ Uhr. 
Mitglieder frei. BL zahlen 
\ 5 


\ Der Vorſtand. 


Viktoria⸗Cheater Thorn. 
Mittwoch: Kein Theater. 
Donuerſtag den 5. Juli 1894: 


Gaſtſpiel des Hofſchauſpielers 


Leon Resemann 
vom Hoftheater zu Petersburg. 


Kean. 
Schauſpiel in 5 Akten. 
Ein dunkelbrauner Jagdhund 
verlaufen. Wiederbringer erhält 
angemeſſene Belohnung. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Muhlenetabliſſ ement in Bromberg. 
Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


vom |yiar.. 

pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 1/7. bisher 
Mark Mark 

Weizengries Nr. J 13,60 13,80 
Weizengries Nr. 2. 12,60 12,80 
Kaiſerauszugmehl 14,— | 14,20 
Weizenmehl 000. 13,.— 13,20 
Weitenmeſl 00 weiß Band 10,60 10,80 
Weizenmehl 00 gelb Band 10,20 10,40 
Weizenmehl oo. 7,.— 1,— 
Weizen⸗Futtermehl . 4,60 4,60 
Weizen⸗Kleie 3,80 3,80 
Roggenmehl 0 . 9,80 | 10,— 
Roggenmehl 0/1. 9,— 920 
Roggenmehl I ee? 8,40 8,60 
Roggenmehl II ee 6,40 | 6,60 
Commis⸗Mehll. 8,40 8,60 
Roggen⸗Schrot . 7,40 7,60 
Roggen⸗Kl eie 4,60 4,80 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 15,50 15,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 14,— 14, — 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 13,-- | 13,— 
Gerſten⸗-Graupe Nr. 4. 12,.— 12,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 11,50 | 11,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 11,— | 11,— 
Gerſten⸗Graupe grobe. 9,50 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 11,— | 11,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 10,— | 10,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 9,50 9,50 
Gerſten⸗Kochmehl 5 6,60 6,60 
Gerſten⸗Futtermehl 5,.— 5,,— 
Buchweizengrütze I . 15,20 15,20 
Buchweizengrütze II. 14,80 14,80 


Täglicher Kalender. 
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Druck und Verlag non G. Dombrowski in Thorn. 
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